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knüpfen Netze vor Ort, um Men-
schen in fernen Ländern, die in Ar-
mut leben, Hoffnung zu geben. Ein
junger Mann rettete einem älteren
Mann sogar das Leben.

Ein Engagement, das auch Regie-
rungspräsident Karl Michael Scheu-
fele beeindruckt. Für ihn zeigt die
Silberdistel „Geschichten des Mitei-
nanders und Füreinanders“. Und
die Silberdistel, „dieser stachelige
Geselle“, erscheint ihm geradezu
ideal als Symbol für die meist „sper-
rigen, mühsamen, zeitaufwendigen
Aufgaben“, die von den Preisträ-
gern übernommen werden, um die
andere gerne einen Bogen machen.
Die Ausgezeichneten sind seiner
Meinung nach daher nicht nur Mut-
macher, sondern wirkliche Macher.
Denn sie haben alle „nicht lange
überlegt, sondern angepackt“. Und
sie haben sich auch nicht von dem
Gedanken leiten lassen: Was bringt
mir das? Sie haben geholfen und ge-
handelt.

Chefredakteur Walter Roller be-
grüßte gestern Abend die Silberdis-
tel-Preisträger im Foyer unseres
Medienzentrums. Und er forderte
sie auf: „Machen Sie weiter so, ste-
cken Sie andere mit Ihrem Bürger-
und Gemeinsinn an, geben Sie Ihre
Begeisterung und Ihre Menschlich-
keit weiter.“ Wir als Zeitung wer-
den diese Tatkraft unterstützen, in-
dem wir auch künftig Menschen
vorstellen, die durch ihren Mut und
ihre Entschlossenheit unsere Region
lebenswert machen.

Gesellschaft. Gleichzeitig wollen wir
mit unserer regelmäßigen Bericht-
erstattung auch Aufmerksamkeit für
all diejenigen schaffen, die gerade
nicht alleine stehen können, die Un-
terstützung brauchen.

Wer die Einsatzorte unse-
rer Preisträger anschaut, er-
kennt, wie vielfältig ihr Wir-
ken ist: Sie setzen sich bei-
spielsweise für eine bessere
Integration von Migranten
ein, sie helfen Menschen in

persönlichen Krisensituationen, sie
sorgen dafür, dass die Natur ge-
schützt wird und das Kultur- sowie
das Vereinsleben aufblühen, und sie

gleichgültig wegschaut“. Umso
wertvoller sind ihrer Meinung nach
die Menschen, die anderen die Hand
reichen und sagen: „Ich bin für dich
da!“ Die Preisträger der Silberdistel
gehören zu diesen wahren Helden.
„Sie zeigen, wie handlungs-
fähig wir tatsächlich sind
und wie viel wir bewirken
können.“

Indem wir als Zeitung die-
se Menschen mit ihrem
Durchhaltevermögen, ihren
Ideen, ihrer Achtsamkeit vorstellen,
hoffen wir, Nachahmer zu finden.
Denn diese Menschen sind Vorbil-
der. Sie sind ein Gewinn für unsere
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Augsburg Lebenswert wird eine Re-
gion erst durch ihre Menschen.
Doch gelebte Mitmenschlichkeit
lässt sich nicht verordnen. Es bedarf
immer verantwortungsbewusster
Persönlichkeiten, die aus einem in-
neren Impuls heraus aktiv werden,
die sehen, wo Hilfe nötig ist, und
kreative Lösungen schaffen. Men-
schen, die sich vor Ort beispielhaft
einsetzen, sind unserer Zeitung be-
sonders wichtig. Wir ehren sie Mo-
nat für Monat mit unserer Silberdis-
tel. Seit 28 Jahren. Gestern standen
die Preisträger des vergangenen
Jahres im Mittelpunkt: Sie wurden
zu einem „Dankeschön-Abend“ in
unser Medienzentrum eingeladen.
Damit will Alexandra Holland, die
Herausgeberin der Augsburger Allge-
meinen, unterstreichen, dass diese
Zeitung mit ihren Heimatausgaben
ebenso wie die Allgäuer Zeitung den
Dienst am Mitmenschen schätzt.

Eine Wertschätzung, die eine lan-
ge Tradition in unserem Haus hat:
Bereits der Mutter von Alexandra
Holland, Ellinor Holland, war es
stets ein Herzensanliegen, Helden
des Alltags in der Zeitung zu würdi-
gen. Schließlich verläuft deren En-
gagement oft ganz im Stillen, im
Verborgenen. Dabei sind solche
Vorbilder nötiger denn je, findet
Alexandra Holland. Denn sie hat
manchmal das Gefühl, „dass unsere
Gesellschaft bei vielen Themen, bei
denen Einsatz gefordert ist, lieber

Diese Menschen sind Vorbilder
Silberdistel Seit Jahren ehrt unsere Zeitung Helden des Alltags, also Persönlichkeiten, die sich
durch Engagement für eine gute Sache einsetzen. Gestern kamen sie miteinander ins Gespräch

Den Silberdistel�Preisträgern 2016 dankten gestern Abend bei einem Empfang im Foyer unseres Medienzentrums ganz herzlich Chefredakteur Walter Roller (hintere Reihe

ganz rechts) und Regierungspräsident Karl Michael Scheufele (ganz links) für ihr außergewöhnliches Engagement. Foto: Bernhard Weizenegger

Pfronten Sie schenken Senioren das
Wertvollste, was sie haben: Zeit. Es
sind die Mitglieder des Vereins für
Nachbarschaftliche Unterstützung

und Zeitvorsorge
(NUZ) in der
Ostallgäuer Ge-
meinde Pfronten.
Über 2500 Be-
treuungsstunden
haben die Ehren-
amtlichen um
Vereinsvorsitzen-
de Veronika Rist-
Grundner und

Koordinatorin Hanna Huber im
vergangenen Jahr in die gute Nach-
barschaft investiert. Die Zeit für
Gespräche, Spiel- und Singstunden
können die Mitglieder später einmal
selbst beim Verein einlösen.(ron)

Auf gute
Nachbarschaft
Verein NUZ schenkt

Menschen Zeit

V. Rist�Grundner,

Hanna Huber

Osterzell Das Aus für das Schwimm-
bad kam 2013: Die Technik veral-
tet, die Sanierung zu teuer. Doch auf
ihr beliebtes Bad verzichten wollten
die Bürger von Osterzell, einer

650-Seelen-Ge-
meinde im Ostall-
gäu, nicht. In ei-
ner einzigartigen
Gemeinschaftsak-
tion bauten die
Bürger in neun
Monaten das Bad
zu einem Natur-
bad um, unter-
stützt von Ge-

meinde, Landkreis und Sponsoren.
Der um Bernhard Bucka gegründete
Verein und die Osterzeller leisteten
dabei 3400 Arbeitsstunden. (ron)

Ein Ort geht
wieder baden

Bernhard Bucka
gründete einen Verein

Bernhard Bucka

Günzburg Ein schweres Verkehrsun-
glück war der Auslöser: In Jettingen
rast ein Fahrzeug in einen Trauer-
zug. Vier Menschen sterben, 56
werden verletzt.
Opfer und Ange-
hörige brauchen
seelische Hilfe,
um das Erlebte zu
verarbeiten. Es ist
die Geburtsstun-
de des Krisenin-
terventionsdiens-
tes des BRK im
Landkreis Günz-
burg, das Andrea Berchtold, Heike
Ritter, Gisela Hiller und Medizine-
rin Dr. Birgit Kennel gründen. Sie
wollen Menschen in schrecklichen
Momenten ihres Lebens nicht allei-
ne lassen. (rjk)

Katastrophe
gab den Anstoß
Vier Frauen stehen bei

Krisen bereit

Die Gründerinnen

des Krisenteams

Marktoberdorf Selah Okul weiß, wie
sich ein Fremder in einem fremden
Land fühlt: 1973 verließ er die Tür-
kei, studierte in München und ist
seit 1988 Integrations-Beauftragter
der Stadt Marktoberdorf. Die Ar-
beit mit jungen Asylbewerbern hat
für den 64-Jährigen nichts mit Bü-

rokratie zu tun.
Als Mitglied im
Arbeitskreis Asyl
und als Berufs-
schullehrer ver-
steht er sich als
„unermüdlicher
Wandler zwischen
den Welten“, der
jungen Menschen

hilft, ihren Weg zu finden. Integra-
tion ist sein Lebensthema. (ron)

Der
Unermüdliche

Selah Okul lebt
die Integration

Selah Okul

Pöttmes Seit Jahrzehnten engagiert
sich Helmut Schenke aus Pöttmes
für Natur und Umwelt. Unter ande-
rem betreibt der 84-Jährige zusam-
men mit seiner Frau Ute eine Auf-
fangstation für
Wildvögel. Er
half beim Ausbau
der Wertstoffhöfe
im Kreis Aich-
ach-Friedberg
und war Ende der
1980er Jahre in
einer Bürgerini-
tiative gegen eine
geplante Müllde-
ponie nahe seines Wohnortes aktiv.
Seit 1990 ist er Mitglied des Ge-
meinderats. Auch kümmert er sich
um eine Asylbewerberfamilie. (nsi)

Mensch und
Natur im Blick

Helmut Schenke,
der Kümmerer

Helmut Schenke

Neu�Ulm Wenn drei Generationen
einer Familie zusammen für die Be-
reitschaft des Roten Kreuzes in
Neu-Ulm den Dienst versehen, ist
das schon etwas Besonderes – und
eine Auszeich-
nung wert. Für
die Vogelmanns
gehört das Blau-
licht sozusagen
zur Familienaus-
rüstung. Vater,
Mutter, deren
neuer Mann, drei
Kinder, Schwäge-
rin und Schwager,
sogar drei Enkel sind in der Hilfs-
und Rettungsorganisation aktiv.
Hier wird das Engagement mit der
Muttermilch aufgesogen. (hip)

Engagement
Familiensache
Für die Vogelmanns
gehört Blaulicht dazu

Die Vogelmanns

Welden Harald Rieger prägt die
Weldener Volksbühne wie kein an-
derer. Er setzt sich seit mehr als 25
Jahren nicht nur fürs Theater in
Welden ein. Für den örtlichen

Sportverein kon-
trolliert er, ob al-
les mit der Ener-
gieversorgung
stimmt. Der Hei-
zungsbaumeister
arbeitet für das
Dominikus-Rin-
geisen-Werk in
Ursberg und an
anderen Standor-

ten. Der Mann bringt für seinen
Theaterverein Erfahrung mit als
Darsteller, Regisseur und Bühnen-
bildner. (lig)

Theater ist bei
ihm fast immer
Harald Rieger prägt
die Bühne in Welden

Harald Rieger

Augsburg Ein Garten in der Stadt?
Dieses Glück haben in Augsburg
nur die wenigsten. Doch die Sehn-
sucht nach Grün, nach Gemüse aus
dem eigenen Beet, die ist eben doch
da. Dass sie erfüllt
wird, darum be-
müht sich der
„Arbeitskreis Ur-
bane Gärten“ mit
seiner Vorsitzen-
den Tine Klink
und ihren Mit-
streitern. Sie ver-
suchen, die Stadt
zu begrünen, be-
mühen sich um Beetpaten und ver-
mitteln den Augsburgern wieder das
Wissen über die Natur und das Gar-
teln. So blüht Augsburg auf. (nip)

So blüht
eine Stadt auf

Tine Klink hilft
beim Garteln

Tine Klink

Oettingen Der Integrationstreff Oet-
tingen bietet seit 2006 Hilfe für
Neuankömmlinge in der Stadt. Der
wöchentlich stattfindende Treff hat

sich zu einer fes-
ten Institution im
Ort entwickelt.
Die Hilfe der Ini-
tiative ist vielfäl-
tig: Begleitung
bei Arztbesuchen,
Fahrdienste, Un-
terstützung bei
Behördenpost,
Hausaufgabenhil-

fe, Vermittlung von Wohnung und
Arbeit. Auch ein Kleiderladen ge-
hört dazu. Eine der Gründerinnen
und Organisatorinnen der Initiative
ist Annemarie Leigart. (ands-)

Sie helfen bei
der Integration
Keiner bleibt allein bei

Annemarie Leigart

Annemarie Leigart

Neuburg/Donau Sie fehlte bei der
Feier der Silberdistel-Träger. Der
Grund dafür hätte indes nicht besser
zum Anlass des Abends passen kön-
nen: Die Ärztin
Dr. Rodica Le-
porda aus Neu-
burg/Donau ist
gerade in ihrer
Heimat Rumä-
nien und macht
dort das, was sie
seit 1990 tut: Sie
hilft und bringt
Hoffnung. Seit-
dem fahren Hilfskonvois des BRK-
Kreisverbandes Medikamente, Hy-
gieneartikel und Einrichtungsge-
genstände in Kinderkliniken, Kran-
kenhäuser und Pflegeheime. (mari)

Den Armen gibt
sie Hoffnung
Rodica Leporda

hilft in Rumänien

RodicaLeporda

Friedberg Die Silberdistel ist eine
ausdauernde Pflanze. So ausdauernd
wie das Engagement von Eberhard
Krug. 25 Jahre lang organisierte der
Friedberger den karitativen Christ-
kindlmarkt, bei
dem Gruppen
und Vereine aus
der ganzen Stadt
ihre Waren zu-
gunsten von
Hilfsprojekten in
Tansania und
Afrika verkau-
fen. 1972 über-
nahm er diese
Aufgabe von seinem Vater Fried-
rich. Inzwischen hat der Markt 45
Mal stattgefunden und über 900000
Euro eingebracht. (gth)

Hilfe für Indien
und Afrika
Eberhard Krug

organisiert Märkte

Eberhard Krug

Klosterlechfeld Die Rettung eines
76-Jährigen vor dem Ertrinken
durch Angelo Ostermair löste im
Landkreis Augsburg eine Diskussion
aus: Warum stehen in so einem Not-

fall zwar Men-
schen hilfreich zur
Seite, sobald die
erste Gefahr vorü-
ber ist – vor dem
entscheidenden
Zugreifen zögern
sie aber erst ein-
mal? Der Schüler
aus Klosterlech-
feld hat nicht ge-

zögert, als ein Mann im Baggersee
um Hilfe rief, vielmehr war er be-
herzt ins Wasser gesprungen und hat
den Senior ans Ufer geholt. (pit)

Schneller
Retter

Angelo Ostermair
sprang ins Wasser

Angelo Ostermair

Hinsicht sind auch die Aktivitäten der
Träger unserer Silberdistel. Dass sie
im gesamten Verbreitungsgebiet unse�
rer Zeitung zu finden ist – wie es
auch für die Helden des Alltags gilt –,
spricht für sie.
● Vorschläge Über 320 Personen und
Initiativen haben unsere Silberdistel
bereits erhalten. Der Preis besteht aus
einer Urkunde und einer kunstvoll in
Silber gearbeiteten Distelblüte, die ei�
gens in der „Alten Silberschmiede“
in Augsburg angefertigt wurde. Jede
Leserin und jeder Leser kann Vor�
schläge für weitere Träger unserer Aus�
zeichnung machen. Ansprechpartner
finden sich in unseren Lokalredaktio�
nen. (AZ)

● Besonderheit Silberdistel? Ist das
nicht das stachelige Gewächs am
Boden? Eignet sie sich überhaupt als
Auszeichnung? Ja, sie eignet sich so�
gar sehr. Denn viele ihrer Eigenschaf�
ten stehen im übertragenen Sinn
auch für die Menschen, die mit unserer
Silberdistel geehrt werden. So gel�
ten Disteln als wehrhaft. Und viele un�
serer Preisträger mussten sich schon
massiv gegen Ablehnung wehren. Auch
ist diese hoch geschützte Pflanze ein
Tiefwurzler. Und in die Tiefe reicht auch
das Wirken der Menschen, die sich
gesellschaftlich vielfältig engagieren.
Die Silberdistel ist aber auch eine
Heilpflanze, die bei vielen Krankheiten
genutzt wurde – hilfreich in vielerlei

Warum wird eigentlich eine Silberdistel verliehen?


